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Der Klappvorgang ist in wenigen Sekunden vollzogen.Geklappt ragen die beiden Häl�en nach vorne, wodurch 
kein Umbau oder Schneidwerkswagen nötig ist.

Die Arbeitsstellung ist 6,10 m breit, manuell müssen 
vier Gelenkwellen eingesteckt werden.

Klappbarer GPS-Vorsatz macht flexibel
Ganzpflanzensilage erfreut sich steigender Beliebtheit. Um auch neben dem Mais schlagkrä�ig unterwegs zu 
sein, empfiehlt sich ein passender Vorsatz. Wir haben das Compact Disc 610 von Gruber im Einsatz begleitet.

GPS-Ernte

Der reguläre Maisvorsatz für Häcksler hat 
in dünneren P�anzen wie bei der Ganz-
p�anzensilageernte (GPS-Ernte) ein 

paar Nachteile: Der Schnitt ist nicht so sauber 
und erfolgt auch nicht so knapp über dem Bo-
den. Bei kürzeren P�anzen sollten die Stoppel 
jedoch so knapp wie möglich ausfallen – bei 
vier Meter hohem Mais ist das weniger aus-
schlaggebend. Wir waren daher mit einem spe-
ziell dafür ausgelegten Direktschneidwerk im 
Einsatz, dem Compact Disc 610 von Gruber 

Landtechnik aus dem bayerischen Amp�ng.
Da Biogasanlagenbetreiber keine Steine 

oder Erde in der Anlage wollen, legen sie häu-
�g Wert auf die Ernte in einem Schuss: Mähen, 
Schwaden und dann mit der angebauten Pick-
Up häckseln ist gewünscht. Aber auch Futter-
silage aus Gras oder GPS sollte natürlich mög-
lichst sauber sein.

Wird GPS vorher gemäht und geschwadet, 
können u. a. Körner ausfallen. Das Direkt-
schneidwerk mäht und fördert das Mähgut 

sofort in die Häckseltrommel. Es kommt zu 
keinem Bodenkontakt des Ernteguts. Dafür 
kann eine konventionelle Pick-Up aber den 
Häcksler in der Regel besser auslasten, wenn 
vorher etwa mit einer 9 m-Butter�y-Kombi 
gemäht und alles in einer Schwad zusammen- 
geführt wurde. Denn das von uns getestete 
Gruber-Schneidwerk – wie seine Konkurren-
ten – ist lediglich 6,10 m breit. Als Vorteil der 
Pick-Up wird zudem häu�g angeführt, dass 
die Transportbreite unter den hierzulande ma-

gischen drei Metern bleibt und somit für die 
Straße die Standzeiten auf Grund von Umrüs-
ten und Verladen des Schneidwerks entfallen. 
Hier braucht sich das Gruber Compact Disc 
aber nicht zu verstecken, da es eingeklappt am 
Häcksler ebenfalls direkt auf die Straße darf.

Der Startschuss für die Schneidwerkent-
wicklung bei Gruber �el im Winter 2010/11, 
da man festgestellt hatte, dass der von New 
Holland angebotene Discbine-Vorsatz aus 
Amerika für die hiesige GPS-Ernte nicht ge-
eignet war. Also entwickelte Gruber selbst den 
ersten Prototypen, den er bereits im Februar 
2011 vorstellte. Das Alleinstellungsmerkmal 
ist die Klappung für die Straßenfahrt in un-
ter drei Meter Transportbreite: Laut Gruber 
sind sie die einzigen, die ein klappbares GPS-
Schneidwerk für die Fabrikate 
Claas, New Holland und John 
Deere anbieten können. Die 
beiden Häl�en des Schneid-
werks stehen dabei direkt nach 
vorne, wodurch ein sehr langer 
Vorbau am Häcksler entsteht. 
Ein Kamerasystem von Fliegl 
erleichtert daher die Einsicht 
in Kreuzungsbereiche und 
unübersichtliche Hof- oder 
Straßeneinfahrten. Die Sicht-
feldeinschränkung durch Vor-
baumaßüberschreitung von 
mehr als 3,5 m im Straßenver-
kehr gilt damit als behoben: 
Die Anforderungen der Eigen-
scha�en hinsichtlich Funktion, 
Bedienung, Bildqualität und -darstellung wür-
den laut Gruber bei entsprechendem Einbau 
durch eine Fachwerkstatt gemäß den Empfeh-
lungen des Verkehrsblattes 23/2016-180 erfüllt. 
Durch den Klappmechanismus entfallen ein 
Transportwagen und die umständliche Mon-
tage des Schneidvorsatzes auf dem Vorgewen-
de – wofür ja auch erst einmal Platz vorhanden 
sein muss. Der Klappmechnismus wird vom 

Das Gruber Com-
pact Disc 610 kam 
mit dem harten 
Miscanthus gut 
zurecht.
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Der Antriebsstrang des Direktschneidwerks ist geteilt.

Die Schneid-
werke kommen 

von Pöttinger, 
die Schnecke 
verfügt über 

Verschleißwen-
del.

Der Klappvorgang ist in wenigen Sekunden vollzogen.

Der Fahrer sieht durch das Lochblech, 
was an der Schnecke passiert.

Durch Kameras können Kreuzungen und 
Einfahrten auch im geklappten Zustand 
eingesehen werden.

Die Arbeitsstellung ist 6,10 m breit, manuell müssen 
vier Gelenkwellen eingesteckt werden.

Klappbarer GPS-Vorsatz macht flexibel

sofort in die Häckseltrommel. Es kommt zu 
keinem Bodenkontakt des Ernteguts. Dafür 
kann eine konventionelle Pick-Up aber den 
Häcksler in der Regel besser auslasten, wenn 
vorher etwa mit einer 9 m-Butter�y-Kombi 
gemäht und alles in einer Schwad zusammen- 
geführt wurde. Denn das von uns getestete 
Gruber-Schneidwerk – wie seine Konkurren-
ten – ist lediglich 6,10 m breit. Als Vorteil der 
Pick-Up wird zudem häu�g angeführt, dass 
die Transportbreite unter den hierzulande ma-

gischen drei Metern bleibt und somit für die 
Straße die Standzeiten auf Grund von Umrüs-
ten und Verladen des Schneidwerks entfallen. 
Hier braucht sich das Gruber Compact Disc 
aber nicht zu verstecken, da es eingeklappt am 
Häcksler ebenfalls direkt auf die Straße darf.

Der Startschuss für die Schneidwerkent-
wicklung bei Gruber �el im Winter 2010/11, 
da man festgestellt hatte, dass der von New 
Holland angebotene Discbine-Vorsatz aus 
Amerika für die hiesige GPS-Ernte nicht ge-
eignet war. Also entwickelte Gruber selbst den 
ersten Prototypen, den er bereits im Februar 
2011 vorstellte. Das Alleinstellungsmerkmal 
ist die Klappung für die Straßenfahrt in un-
ter drei Meter Transportbreite: Laut Gruber 
sind sie die einzigen, die ein klappbares GPS-
Schneidwerk für die Fabrikate 
Claas, New Holland und John 
Deere anbieten können. Die 
beiden Häl�en des Schneid-
werks stehen dabei direkt nach 
vorne, wodurch ein sehr langer 
Vorbau am Häcksler entsteht. 
Ein Kamerasystem von Fliegl 
erleichtert daher die Einsicht 
in Kreuzungsbereiche und 
unübersichtliche Hof- oder 
Straßeneinfahrten. Die Sicht-
feldeinschränkung durch Vor-
baumaßüberschreitung von 
mehr als 3,5 m im Straßenver-
kehr gilt damit als behoben: 
Die Anforderungen der Eigen-
scha�en hinsichtlich Funktion, 
Bedienung, Bildqualität und -darstellung wür-
den laut Gruber bei entsprechendem Einbau 
durch eine Fachwerkstatt gemäß den Empfeh-
lungen des Verkehrsblattes 23/2016-180 erfüllt. 
Durch den Klappmechanismus entfallen ein 
Transportwagen und die umständliche Mon-
tage des Schneidvorsatzes auf dem Vorgewen-
de – wofür ja auch erst einmal Platz vorhanden 
sein muss. Der Klappmechnismus wird vom 

Fahrersitz aus gesteuert, anschließend müssen 
lediglich vier Gelenkwellen von Hand einge-
steckt werden.

Seit der ersten Version wurde einiges mo-
di�ziert: Die Schneidwerksmulde ist aus ro-
bustem Hardox-Stahl gefertigt, an der Ein-
zugsschnecke sind Verschleißwendel verbaut. 
Weltweit sind inzwischen etwa 120 Geräte im 
Einsatz. Die meisten laufen in Deutschland, 

aber auch in England, Japan, Finnland oder 
Holland ist Gruber vertreten. Anfangs war das 
Schneidwerk nur für Feldhäcksler von Claas 
und New Holland verfügbar, inzwischen kann 
es aber auch an die 8000er und 9000er von 
John Deere gehängt werden. Dafür benötigt 
man dann allerdings ein zusätzliches Stützrad 

Das Gruber Com-
pact Disc 610 kam 
mit dem harten 
Miscanthus gut 
zurecht.
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TOGETHER.
Auch in dieser Ausnahmesituation steht BKT stets den 

Landwirten zur Seite, welche große Leidenschaft und 

Verantwortung zeigen, während sie beständig ihre Arbeit auf 

dem Feld verrichten. Es ist den Landwirten zu verdanken, dass 

die Betriebe in der Lebensmittelkette ihre Geschäftstätigkeit 

weiterführen und die Familien genug Früchte der Erde auf den 

Tisch bringen können. Gemeinsam, ohne Unterlass.

Dieselstr. 14, 49076 Osnabrück
Telefon: +49 (0) 541 121 63-0
Fax: +49 (0) 541 121 63-944
www.bohnenkamp.de

IMPORTEUR FÜR DEUTSCHLAND

ADV BKT COVID_DE_192x135,3.indd   1 21/04/20   14:47

für den eingeklappten Straßentransport, da 
an den Hirschen sonst die vordere Achslast 
zu hoch würde. Die anderen beiden Marken 
scha�en es im freien Flug, unsere Testmaschi-
ne – ein New Holland FR 780 – war lediglich 
mit 750 kg im Heck ballastiert.

Die Mähwerkstechnik kommt von Pöttinger, 
da diese laut Gruber am besten zu integrieren 
gewesen sei und der Name für bewährte Quali-
tät stehe. Der bekannte Klingenschnellwechsel 
ist ebenfalls mit dabei. Die Einzugsschnecke 
mit 90 cm Durchmesser sorgt hinter den bei-
den Scheibenmähwerken für gutes Schluck-
vermögen. Ein Lochblech gibt dem Fahrer 
direkte Sicht auf die Schnecke und sorgt für 
Schutz vor �iegenden Fremdkörpern wie Stei-
nen. Zwei separate und unabhängige Antriebe 
für Mähwerk und Einzugsschnecke teilen den 
Kra�verlauf gleichmäßig auf beide Systeme 
auf – was aber nur bei New Holland und Claas 
realisiert werden kann, John Deere bietet am 
Häcksler nur einen Abgang und kann die fol-
genden Vorteile daher leider nicht nutzen: Die 
Geschwindigkeit der Einzugsschnecke lässt 
sich der Schnittlänge anpassen, was ein weite-
rer Vorteil gegenüber herkömmlichen Mähvor-
sätzen ist. Da die Ausgangsdrehzahl am Feld-
häcksler normalerweise bei 300 bis 400 U/min. 
liegt, die Mähwerke aber mit 3.000 U/min. lau-
fen, ist ein Getriebe verbaut. Muss die Schne-
ckendrehzahl im Bestand angepasst werden, 
können die Mähwerke trotzdem sauber wei-
ter laufen, da sie einzeln angesteuert werden. 

„Bei anderen Fabrikaten läu� im schlimmsten 
Fall das Getriebe heiß, da ja immer mit mög-
lichst hoher Schlagkra� gearbeitet werden 
muss, die beiden Systeme aber nicht getrennt 
sind“, erklärt Gruber-Verkaufsleiter Andreas 
Friesenbichler. Zudem wird auch jede Häl�e 
des Schneidwerks separat angetrieben, was 
eigentlich dem Klappmechnismus geschuldet 
ist, aber zudem auch Vorteile bringt: So ist der 

Kra��uss auf zwei Antriebe aufgeteilt, andere 
Schneidwerke treiben die komplette Arbeits-
breite an, was laut Friesenbichler zu hohen ein-
seitigen Belastungen führen könne.

Bei unserem Einsatz im Miscanthus musste 
der Fahrer nur Anfangs ab und an zurückset-
zen, da er – zu recht – so �ach wie möglich 
arbeiten wollte. Da die Fläche aber seit zehn 
Jahren auf diese Weise bewirtscha�et wird 

Der Biomasseberg unter der Folie setzt sich aus immer unterschied-
licheren Gewächsen zusammen, wozu neben den Klassikern Mais, 
Roggen und Gras auch immer mehr Getreide, Blühpflanzen, wie 
Durchwachsene Silphie, oder auch Mischungen gehören. So sorgen 
Biogasanlagen für bessere Fruchtfolgen, aber auch andere Branchen 
kommen immer mehr auf den Geschmack von Gehäckseltem: Die für 
unseren Test geerntete Miscanthus-Kurzumtriebsplantage von Josef 
Huber befeuert bei Bedarf – quasi als Notreserve – die Hackschnit-
zelheizung, andernfalls wird das Material zu 30 % als Rauhfaseran-
teil in Tierfutter-Pellets verarbeitet. Zudem wird die Fläche gefördert, 
da sie dauerha� bewachsen bleibt und nicht umgebrochen wird. Da 
Huber auch der Jagdpächter des örtlichen Reviers ist, schätzt er den 
positiven Effekt der hohen Kultur als Rückzugsfläche für Wild. Feld-
häcksler können so nicht nur während der Maissaison gut ausgelastet 
werden, sondern über das ganze Jahr Stunden auf den Zähler und da-
mit bare Münze in die Kasse bringen.
Statt weichem Gras oder Grünroggen sind wir mit dem GPS-Schneid-
werk an die Grenzen gegangen: Der etwa vier Meter hohe Miscan-
thus hat lange, dünne, sehr harte Stängel, was vor allem hinsichtlich 
Verschleiß am Vorsatz eine Herausforderung ist. „Der Lohnunter-
nehmer, der sonst mit dem herkömmlichen Vorsatz für uns häckselt, 
montiert extra dafür einen Satz alte, aber geschliffene Messer. Denn 
die sind in der Regel danach hinüber“, weiß Huber, der den Miscan-

thus seit zehn Jahren anbaut. „Ausprobiert haben wir dafür schon 
drei verschiedene Gebisse, nur eines lieferte halbwegs gute Ergebnis-
se.“ Der Gruber GPS-Vorsatz wurde seiner Ansicht nach vergleichs-
weise sehr gut mit der zähen Pflanze fertig.

Die Praktikermeinung

und sowieso wieder neu austreiben soll, war 
es für den Landwirt völlig in Ordnung, dass 
die Stoppel etwas länger blieben. Ab dann 
lief alles glatt, die Maschine zog sehr ordent-
lich durch den Bestand. Durch den im Einzug 
des New Holland-Häckslers integrierten Pen-
delausgleich tastete das CD 610 alle Boden-
unebenheiten sicher ab. Für die Maschinen 
von Claas wird ein integrierter, mechanisch 
federbelasteter Pendelantriebsrahmen inkl. 

Für die Serien 8000/9000 von John Deere 
ist ein Stützrad erforderlich.

LTZ-Verkaufsleiter Andreas Friesenbichler, Landwirt Josef 
Huber und Geschä�sführer Thomas Gruber (von links). 

Der Miscanthus kann wie Hackschnitzel verheizt oder als Raufaser 
für Futterpellets genutzt werden.
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